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$Lto$metot

Organ bet fdjtoetjenfdjen %xmtt.
X.XIX. 3at)tganfl.

pet Xdjwei}. Plilitätjeitfd)tift XLIX. Jahrgang.

SSafel* 10. ftebtuat 1883. Wr. 6.
Srfdjeint in toiidjentttctjen «Hummern, ©er 5ßret3 per Semefter ift franfo burd) bie Sctjlneij gr. 4.

SDie «BefteHungen »erben bireft an „Stnno Sdjniabe, Jlerlaa.sbuujfjanMuna in Safrl" abrefftrt, ber Betrag roirb bei ben

auäroärttgen «Abonnenten burd) «Kadjnatjme erfjoben. 3nt Sluälanbe netjmen ade SBudjtjanblungen «BefteHungen an.
SSerantroortticfjer SRebaftor: DBerfttieutenant »on (Slgger.

3nDolt: Seldje ©äjritte ftnb ju tljun, um Me tabrel Der Infanterie dura) eine ittteufibere Suftrultion
leifiungäfäljiger au maa)en? — Sie rufftfdje Slrmee ®uiel882. — ©er «öcruj ke« Untetofpjict«. — ©ibgenofjenfdjaft:
«Rtetsfdvtelben te« «Uunbe«iatbc« über SWilitäipjltdit »on granjofen unb 3talienctn, bie »ot bet SJcaturalipiung ttjrer ©Kern geboren
wutben. SJefötbetungcn. Uebetttagung »on «Jtemtnanbo« unb St<cife|ungtn. (Stnennung. SBcrotbnung über (Srfafcbefleifcung.
SWitltät»Untetfud)ungen. SBtnteit^utet Dfpjlerägefcdfdjaft. «Bernet 23eiwallung8«Dfpjfei«»eteln. — Slu«Ianfc: g'«nfteld): f Seon

©ambetta.

äßeldje Stritte finb 31t tljuit, «m bte

$abreg ber Snfanterie burd) eine intenfitoere

Snftrnftiön letfhtng§föliger p motten?

SDie ^nfanterie-^nftruftton tft feit ad)t 3al)ren
centralifirt, roätjrenb alle anbeten SBaffen fdjon

oor 1875 centralifitten Untetridjt tjätten.
ein $auptjroecf ber Gentralifation beä ^nfan«

terte»Unterrtdjtä roar eine beffere unb gleid)mäD'igere

Sluäbilbung ber KabreS nad) bem SSorbtlbe anberer

SBaffen, befonberä ber Slrtiüerie. SDaä Dfftjteräs
forpä follte beffer refnttirt, mebr nad) gdbtgfeit
al§ nad) ©ebutt unb «Setmögen, beffer inftruirt
unb baburd) gu größerer ©elbftftdnbtgfett gebtadjt
roetben. ©et Unteroffizier, roetdjet in ben meiften
Äantonen ganj ungenügenb füt feine gunftionen
auägebilbet xoax, baljer fo gut roie feine Slutotität
bei ber ^Jiannfdjaft befatj, foüte butd) uermebrten

Snftruftionäbtenft befähigt roerben, felbft ju in«

ftruiren, feine gunttionen im inneren SDienft unb

feine güljrerpflidjten im gelbbienfte fidjer auäju«
üben, rooburdj iljm eine feinem militärifdjen 33erufe

entfpredjenbe ©tellung gefd)affen roütbe.
@ä ftagt fid): „SMdjeä finb nun bte Mittel,

roeldje bisher jur ©rreidjung biefeä 3^e^eS ange=
roenbet rourben?"

§ier tommt in erfter Sinie in Slnbetradjt bet
SBorunterridjt ber ^ugenb. SDaä ®efe§ über bie

ajJilitärorganifation ftellt barüber (in Slrt. 81) bie

Sßeftimmungen auf. — Stad) biefen follte ber SJor«

unterrid)t ber Sugenb jerfaüen in: 1) Sturnunter«

ridjt für bie fdjulpflidjtige 3u8en^» 2) Sfcurnunter*
riebt füt alle 3un8l<n9e nom Sluätritt auä ber

©djule biä jum jroanjigften SUteräialjte, 3) Sdjlefc
unterridjt für bie jroei älteften ^aljrgänge *>er

untet 3'ftet 2 genannten Jünglinge.
3tut ber untet 3i\\ev 1 ermähnte Unterridjt tft

biä jefet ©egenftaub bejüglldjer SSerorbnuugen ge«

roefen ; nad) biefen follte bie ginfüfjrung beä tnilis
tdtifdjen Sturnunterridjteä für bie mdnnlidje $ugenb
oom jebnten biä fünfzehnten Slltersiatjre im SJabre
1879 begonnen baben unb mit 1. Wai 1882 überall
unb in aüen Stfjeilen erfolgt fein.

(Sä ift befannt, bafj nidjt aüe Äantone biefen
SSorfdjriften nadjfommen. — «JBeiter erftreeft fid)
bie SOoHjiebung beä Slrt. 81 nid)t; roeber bet Sturn«

unterridjt für baä fedjäjeljnte unb fiebenje^nte 911=

tersjabt — «Sadje ber Äantone — nod) ber ©djiefi»
unterridjt für baä adjtjebnte uub neunjeljnte Sllterä*
jaljr — Slufgabe beä 23unbeä — ftnb ernftlid) in
Singriff genommen roorben.

3um Rmed ber görberung ber ^nftruftion tut«
ben roir ferner in bem ©efefe über bie SJiilitär«
Organifation einige roidjtige 23eftimmungen über
ben Unterridjt beä Slttäjugeä.

SRad) Slrt. 90 ber Militär=0rganifation ftnb bei
allen Sruppeninflruftionen unb befonberä bei ben

SBieberljolungäfutfen Offijiere unb Unteroffijiere
jum Unterridjt ju oerroenben. ©iefe 93orfdjrift fefet

genügenbe SBeföljigung ber Kabreä oorauä. SDen

Unteroffijier fotlen bieju befähigen: bei ber -5?a=

oaüerie bie Äabreäfdjule oon fed)ä SBod)en (Slrt.
109), bei ber Slrtiüerie bte Unteroffijierfdjule oon
fünf «ffiodjen (Slrt. 115). — SBdtjreiib biefe ©d)ulen
oon aüen neuernannten, refp. oon aüen ju beför«
bernben Unteroffizieren befudjt roerben unb bieä je

ju Slnfang eineä ^nfttuftionäiabreä gefd)ieb,t, t)at
bie Infanterie nur ad)ttdgige Äabreäfttrfe oor Jeber

Stefrutenfdjule (Strt 103).'
SDer 3"fant«ie»Unteroffijier beginnt feine SCBtrf»

famfeit entroeber in einer [Refrutenjajule, auf roeldje

er burd) btn adjttägigen Äabreäfurä oorbereilet
roirb, ober in einem SBiebettjolungäfurä, roo er

jeber Vorbereitung entbehrt. — S3ort)er roar er

SRefrut, oteÜeid)t aud) fdjon ©olbat. — (Sä ift ein»
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Gambetta.

Welche Schritte find zu thun, um die

Kadres der Infanterie durch eine intensivere

Instruktion leistungsfähiger zu machen?

Die Infanterie-Instruktion ist seit acht Jahren
centralism, mährend alle anderen Waffen schon

vor 1875 centralisirten Unterricht hatten.
Ein Hauptzweck der Centralisation des

Infanterie-Unterrichts mar eine besfere und gleichmäßigere

Ausbildung der Kadres nach dem Vorbilde anderer

Waffen, besonders der Artillerie. Das Offizierskorps

sollte besser rekrutirt, mehr nach Fähigkeit
als nach Geburt und Vermögen, besser instruirt
und dadurch zu gröberer Selbstständigkeit gebracht
werden. Der Unteroffizier, welcher in den meisten

Kantonen ganz ungenügend für seine Funktionen
ausgebildet war, daher so gut wie keine Autorität
bei der Mannschaft besaß, sollte durch vermehrten
Jnstruktionsdienst befähigt werden, selbst zu
instruire.!,, seine Funktionen im inneren Dienst und
seine Führerpflichten im Felddienste sicher auszuüben,

wodurch ihm eine seinem militärischen Berufe
entsprechende Stellung geschaffen würde.

Es fragt sich: .Welches sind nun die Mittel,
welche bisher zur Erreichung dieses Zieles
angewendet wurden?"

Hier kommt in erster Linie in Anbetracht der

Vorunterricht der Jugend. Das Gesetz über die

Militärorganisation stellt darüber (in Art. 81) die

Bestimmungen auf. — Nach diesen sollte der
Vorunterricht der Jugend zerfallen in: 1) Turnunterricht

für die schulpflichtige Jugend, 2) Turnunterricht

für alle Jünglinge vom Austritt aus der

Schule bis zum zwanzigsten Altersjahre, Z)
Schießunterricht für die zwei ältesten Jahrgänge der

unter Ziffer 2 genannten Jünglinge.
Nur der unter Ziffer 1 erwähnte Unterricht ist

bis setzt Gegenstand bezüglicher Verordnungen ge«

wesen ; nach diesen sollte die Einführung des

militärischen Turnunterrichtes für die männliche Jugend
vom zehnten bis fünfzehnten Altersjahre im Jahre
1879 begonnen haben und mit 1. Mai 1882 überall
und in allen Theilen erfolgt sein.

Es ist bekannt, daß nicht alle Kantone diesen

Vorschriften nachkommen. — Weiter erstreckt sich

die Vollziehung des Art. 81 nicht; weder der
Turnunterricht für das sechszehnte und siebenzehnte

Altersjahr — Sache der Kantone — noch der
Schießunterricht für das achtzehnte und neunzehnte Altersjahr

— Aufgabe des Bundes — sind ernstlich in
Angriff genommen morden.

Zum Zweck der Förderung der Instruktion finden

wir ferner in dem Gesetz über die Militär-
Organisation einige wichtige Bestimmungen über
den Unterricht des Auszuges.

Nach Art. 90 der Militär-Organisation sind bei
allen Truppeninstruktionen und besonders bei den

Wiederholungskursen Offiziere und Unteroffiziere
zum Unterricht zu verwenden. Diese Vorschrift fetzt

genügende Befähigung der Kadres voraus. Den
Unteroffizier follen hiezu befähigen: bei der
Kavallerie die Kadresschule von sechs Wochen (Art.
109), bei der Artillerie die Unterofftzierschule von
fünf Wochen (Art. l15). — Während diese Schulen
von allen neuernannten, resp, von allen zu
befördernden Unteroffizieren besucht werden und dies je

zu Anfang eines Jnstruktionsjahres geschieht, hat
die Infanterie nur achttägige Kadreskurse vor jeder
Rekrutenschule (Art 103>

Der Jnfanterie-Unteroffizier beginnt seine Wirk-
samkeit entweder in einer Rekrutenschule, auf welche

er durch den achttägigen Kadreskurs vorbereitet
wird, oder in einem Wiederholungskurs, wo er

jeder Vorbereitung entbehrt. — Vorher mar er

Rekrut, vielleicht auch schon Soldat. — Es ist ein-
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